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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "
für die

Monate November and Dezember

« immt jede Postanstalt entgegen .
- le «rprßiti,» »er «Karl,Wer Zeit,»,".

Mcht-Nintticher TheiL.
Die Regelung der Entmündigungsfrage .

Nachdem das Großb . Ministerium des Innern eine
neue Anweisung über die Aufnahme und Entlassung von
Geisteskranken in öffentlich? Privatirrenanstalten erlassen
hat , ist es von besonderem Interesse , die Regelung der
GntmündigungSfrage , wie sie »m Bürgerlichen Gesetzbuch«
erfolgen soll , in kurzer Uebersicht kennen zu lernen .
Die Voraussetzungen der Entmündigung hat der Entwurf
zum Bürgerlichen Gesetzbuch dem geltenden Rechte gegen¬
über erweitert . In Uebereinstimmung mit diesem bestimmt
er zunächst, daß entmündigt werden kann , wer wegen

-Geisteskrankheit sein^ Angelegenheiten nicht zu besor -
gen vermag . Abgesehen von dem Hinweis auf den für
die Entmündigung maßgebenden Gesichtspunkt , daß durch
die Geisteskrankheit Unfähigkeit des Kranken zur Besor¬
gung seiner Angelegenheiten bewirkt sein muß , ist eine
nähere Kennzeichnung der die Entmündigung rechtfertigen¬
den Geisteskrankheit entsprechend den aus ärztlichen Kreisen
hervorgegangenen Wünschen unterblieben .

Unter der gleichen Voraussetzung wie wegen Geistes¬
krankheit wird Entmündigung zugelassen wegen Geistes¬
schwäche . Auch derjenige , dessen geistige Kräfte unvoll¬
ständig entwickelt sind, bedarf , wie besonders von ärztlicher
Seite betont worden ist. des Schutzes gegen die nach-
theiligrn Folgen seiner Einsichtslosigkeit und gegen die
Ausbeutung derselben durch Andere . Verneinung der vollen
Geschäftsfähigkeit und allgemeine Fürsorge für die per¬
sönlichen und die Vermögensangelegenheiten des Geistes -
schwachen durch Bestellung eines Vormundes sind auch
hier die gebotenen Schutzmittel . Im Unterschied aber von
der Entmündigung wegen Geisteskrankheit hat die Ent¬
mündigung wegen Geistesschwäche nicht völlige Geschäfts¬
unfähigkeit , sondern nur eine Beschränkung der Geschäfts¬
fähigkeit zur Folge , welche den Geistesschwachen einem
Minderjährigen gleichstellt . Es verbleibt ihm hiernach
namentlich die Fähigkeit zu lctztwilligen Verfügungen ,
wodurch einem Mißbrauche dieses Entmündigungsgrundes
begegnet wird .

Entsprechend dem im größten Theile Deutschlands gel¬
tenden Rechte kennt der Entwurf ferner eine Entmündi -

gung wegen Verschwendung . Sie soll zulässig sein,
wenn der Verschwender durch die Verschwendung sich
oder seine Familie der Gefahr des NothstandeS aussetzt .
Die rechtliche Wirkung ist die gleiche wie bei der Ent¬
mündigung wegen Geistesschwäche . Für die Zulassung
der Entmündigung wegen Verschwendung ist neben der
Mückstcht auf daS Interesse des Verschwenders selbst die

Fürsorge für seine Familie und mittelbar für daS öffent¬
liche Wohl bestimmend gewesen.

In noch höherem Grade tritt der Gesichtspunkt der
Fürsorge für die Familie und das öffentliche Wohl bei
dem vierten der im .Entwurf aufgestellten Entmündigungs¬
gründe hervor , bei der Trunksucht . Die Zulassung
der Entmündigung wegen Trunksucht enthält
für alle Rechtsgebiele in Deutschland eine Neu¬
erung . Aus sozialpolitifche « Gesichtspunkten ist sie in¬
dessen , insbesondere auch von ärztlicher Seite , schon
häufig dringend gefordert worden . Wenn die Noth -
wendigkeit gesetzgeberischen Vorgehens gegen die Trunk¬
sucht angesichts der durch sie verursachten schweren Schä¬
digungen der wirthschaftlichen und sittlichen Gesundheit
des Volkslebens nicht bestritten werden kann , so ergibt
sich auch für das bürgerliche Recht unabweislich die Auf¬
gabe , mit den ihm zu Gebote stehenden Mitteln zur Be¬
kämpfung des Nebels mitzuwirken . Unter diesen Mitteln
ist die Entmündigung das wirksamste und eingreifendste .
Durch die sich daran knüpfende Beschränkung der Ge¬
schäftsfähigkeit wird dem Trinker die mißbräuchliche Ver¬
wendung seines Vermögens und seines Kredits rechtlich
unmöglich gemacht . Wichtiger noch ist , daß er in der
Ausübung der elterlichen Gewalt beschränkt und ihm
selbst ein Vormund bestellt wird , dem die Sorge sowohl
für das Vermögen als auch für die Person desselben
obliegt . Der Vormund ist insbesondere berechtigt und
verpflichtet , geeignetenfalls auch gegen den Willen des
Trinkers für dessen Aufnahme und Festhaltung in einer
Heilanstalt zu sorgen , um dadurch , wenn möglich , die
Heilung des Trinkers herbeizuführen . Wie dem wegen
Geistesschwäche oder wegen Verschwendung Entmündigten
ist auch dem wegen Trunksucht Entmündigten die Fähig¬
keit zu letztwilligen Verfügungen nicht entzogen .

politische Uebersicht.
Der Bundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung den

Entwürfen eines amtlichen WaarenverzeichnisseS zum Zoll¬
tarif , eines statistischen WaarenverzeichnisseS und eines
Mafsengüterverzeichniffes mit der Maßgabe die Zustim¬
mung ertheilt , daß dieselben vom 1 . Januar k . I . ab
in Geltung zu treten haben . Die darauf bezüglichen
Eingaben wurden durch die Beschlußfassung für erledigt
erklärt Der Beschluß deS Reichstags zu Petitionen von
Gemeinden , betreffend die Heranziehung des RcichSfiSkus
zu den Gemeindelasten , wurde dem Reichskanzler über¬
wiesen und ein Antrag , betreffend die Feststellung des
Ruhegehalts von Reichsbeamten , angenommen . Außer¬
dem wurde über eine Reihe von Eingaben Beschluß
gefaßt . _

Dem Vernehmen nach wird mit dem neuen amtlichen
Waarenverzeichniß zum Zolltarif und dem neuen stati¬
stischen Waarenverzeichniß auch ein neues Verzeich¬
niß derjenigen Massengüter , welche als statistische Gebühr
für je 10000 kg 10 Pfennige zu entrichten haben , ver¬
öffentlicht werden . Alle drei werden mit dem 1 . Ja¬

nuar 1896 Geltung erlangen . Die äußere Anordnung
der neuen Verzeichnisse ist zur besseren Kenntnißnahme
seitens der betheiligten Geschäftskreise die gleiche ge¬
blieben . Im amtlichen Waarenverzeichniß sind die Be¬
stimmungen über die Zollbefreiungen oder Zollermäßi¬
gungen , welche auf den zur Zeit bestehenden Handels¬
verträgen mit fremden Staaten beruhen , in besonders
auffallenden Lettern gedruckt. Diese Begünstigungen
finden zur Zeit im allgemeinen auf Waaren Anwendung ,
wenn sie aus Vertragsstaaten kommen. Ob jedoch in
einzelnen Fällen die vertragsmäßigen Zollsätze auf alle
aus dem freien Verkehr eines meistbegünstigten Landes
oder Gebietes eingehenden Waaren oder nur auf die
Boden - und GewerbSerzeugnisse desselben anzuwenden
sind, richtet sich nach den für das betreffende Land oder
Gebiet geltenden vertragsmäßigen oder sonstigen Bestim¬
mungen . Auf die Schutzgebiete fremder Staaten findet
die den letzteren zugestandene Meistbegünstigung keine
Anwendung . Die Hinweise im neuen amtlichen Waaren¬
verzeichniß auf das statistische, sowie auf das Verzeichniß
der Massengüter sind in der alten Form beibehalten .
DaS statistische Waarenverzeichniß weist für die 43 Ta¬
rifabschnitte 925 Nummern auf . Bei den einzelnen
Nummern werden in Anmerkungen für die Interessenten
Hinweise über die Einhaltung der verschiedensten bei der
Ein - oder Ausfuhr zur Geltung kommenden Vorschriften
gegeben . Auch ist bei den einzelnen Nummern sofort
ersichtlich gemacht, ob die betreffenden Waaren zu den
Massengüter » im Sinne des § 11 Absatz 2 Ziffer 3 des
Gesetzes vom 20 . Juli 1879 gehören Wo nicht die ge-
sammten unter die betreffende Nummer fallenden Waaren
dazu zu rechnen sind, sind die Ausnahmen in besonderen
Anmerkungen aufgeführt . Nach der ganzen Anordnung ,
welche die drei neuen für die Zolltarifirung höchst wich¬
tigen Verzeichnisse gefunden haben , steht zu hoffen , daß
sich die Interessenten leicht in denselben zurechtfindeq
werden .

In der Presse war kürzlich erwähnt worden , daß
Seine Majestät Kaiser Nikolaus gerade zur Zeit , als
Fürst Lobanow bei dem Deutschen Kaiser eine Audienz
nachsuchte, dem Archangeler Dragonerregimente silberne
Trompeten verliehen habe unter dem ausdrücklichen
Hinweis „ auf die bei der Einnahme von Berlin im
Jahre 1760 verrichteten glänzenden Thaten "

. Die „ Köln .
Ztg -

" hat über den Sachverhalt nähere Erkundigungen
eingezogen . Danach stellt sich die Verleihung der Trom -
peten ganz anders dar . DaS Archangeler Dragonerregi¬
ment hat bereits im siebenjährigen Kriege silberne Trom -
peten mit der eingravirten Aufschrift : „Dem Archangeler
Dragonerregiment , Einnahme von Berlin durch Schnellig¬keit und Tapferkeit am 28 . September 1760 « verliehen
erhalten . « IS dieses Regiment 1775 aufgelöst und mit
dem Petersburger Regiment vereinigt wurde , wurden die
Trompeten bei dem Petersburger Regiment in Ver¬
wahrung gegeben . Als jetzt im Herbste diefeS Jahresein neues Archangeler Dragonerregiment gebildet wurde ,
gingen auf dieses die alten Trompeten über ; die Verlei -

JeuMeton Nachdruck verboten .

? Herr und Knecht .
Von Leo Tolstoi .

( Fortsetzung .)
IV .

Die Leute , bei denen Wassili Andrerisch abgestieaen war , zähl¬
ten »u den reichsten des Dorfes : sie besaßen ziemlich viel Land ,
sechs Pferde , drei Kübe , zwei Kälber und einige zwanzig Schake .
Die Familie zäblte 22 Häupter . Dann war noch ein Gast da
au « der Nachbarschaft , der Starost .

lieber dem Tisch ding eine Lampe mit blechernem Sckirm . die
rin lebhaftes Licht warf auf die Theetaffen , die Branntwein »

flasche , die kalten Platten und auf die rothen Backsteine in der
Andackttecke .

Man batte den besten Platz Wassili AndreNsch überlassen , der »
nachdem er seinen Mantel abgelegt , sich an den Tisch setzte und ,
an seinem vereisten Schnurrbart kauend . seine Geieraugen über
die Stube und die Menschen schweisen ließ .

Die Mouschik 's , die schon gegessen und getrunken batten , woll¬
ten eben den Tb » nehmen , und der Samovar auf der Erde in
der Näde deS OsenS brodelte schon fröhlich . Auf dem breiten
mächtigen Kachelofen lagen Kinder und auf der Pritsche dabei
saß eine Frau , die sich über eine Wiege beugte . Die Alte , deren
Gesicht von tausend kleinen Fältcken durchzogen war , paßte voll
Aufmerksamkeit auf die kleinsten Wünsche Wassili Andreitich 'S .

Ja dem Augenblick » als Nilita cintrat , bot sie eben ihrem
Gast einen großen Becher voll Branntwein .

Der Anblick und der Dust diese « Getränkes regten Nikita sehr
auf . um so mehr als er erschöpft und von der Kälte erstarrt
war . Er machte ein saureS Gesicht « schüttelte den Schnee von
Kaftan und Mütze nnd setzte sich in die AadachlSecke , nt« ob er
keinen Menschen sähe ; und erst al » er sich vor den Heiligenbil¬
dern bekreuzt und verneigt hatte , wandte er sich »u dem alten

Herrn deS Hauses , giüßle ihn und darnach auch olle , die nm
den Tisch saßen . Dann wünschte er der ganzen Gesellschaft ein
vergnügtes Fest und zog endlich seinen Kaftan aus » ohne dem
Tisch noch einen Blick zu gönnen .

. Bist Du aber mit Reif bedeckt . Onkelchen " . sagte der älteste
Bruder , indem er N .kita 's Gesicht , Augenwimpern und Bart
betrachtete .

Dieser schüttelte eben seinen Mantel aus , hing ihn dann in
der Näbe deS OsenS auf und näherte sich dem Tisch .

Man bot «dm sofort auch Branntwein an , und einen Augen¬
blick kämvite er innerlich einen schweren Kampf . Schon war er
daran , zu unterliegen , und wollte eben den Becher entgegennebmen .
um den duftenden Inhalt in die Keble zu gießen , da sah er zu¬
fällig auf Wassili Andrritsch , und sofort fiel ihm sein Gelübde
ein - Er dackne an die Stiesel , die «r vertrunken , er dachte an
den Küfer und an seinen Kleinen , d- m er zum Frübiabr ein
Pferd versprochen , und lcbnte seufzend den Branntwein ab .

„ Ich trinke keinen , danke vielmals ! " sagte er mit düsterer Miene
und setzte sich auf die Bank am Fenster .

„ Warum denn nicht ? " frag der älteste Bruder .
„ Ich trinke nicht , weit ich eben nickt trinke ! " sagte er . aus¬

weichend und an seinem Schnurrbart , an dem kleine EiStlümpchen
hingen , kauend .

„ Ec darf nicht " , warf Wassili Andrellsch hin , der eine Bretzel
zu seinrm Branntwein knusperte .

„ Nun , dann wenigstens Thee ! " sagte die Alte voll Eifer . „ Du
mutzt ja ganz durchkältet sein . Du Aermster !" — „ He ! ihr Weiber ,
wann ist denn der Samovar bereit ? "

„ Er ist fertig ", antwortete die Jüngste , wischte den Kessel » in
dem das Wasser tüchtig brodelte » rasch ab , hob ihn mit An¬
strengung aus und setzte ihn auf den Tisch .

Unterdessen erzählte Wassili Andreltsch von ihrer Fahrt : wie
sie sich verirrt batten und zweimal in daS gleiche Dorf » nrück -
gekommen waren : wie sie die Betrunkenen begegnet hatten , und
endlich auf gut Glück draußen umhergefahren waren .

Die Wirthe verwunderten sich , erklärten » wo nnd warum sie

, sich verirrt hatten . welchen Weg sie hätten nehmen müssen und
^ erzählten , wer die Betrunkenen gewesen waren ,
i Bi « Moltschanowka kann jedes Kind sich allein zurecht finden ;

man darf nur die Biegung der Landstraße , da wo der Strauch
steht , nicht vergessen . Und dabei habt Ihr eS fertig gebracht .
Euch zu verirren ! sagte der Starost .

„ Wollt Ihr nicht hier übernachten ? die Frauen mache « Euch
ein Bett zurecht "

, schlug die gastfreundliche Alte vor .
„ Und Ihr fahrt dann morgen in aller Frühe weiter . ES ist

! wirklich daS Beste , was Ihr tbun könnt ", unterstützte der Alte
seine Frau

„Unmöglich , mein Freund , die Geschäfte geben Allem vor "
,

antwortele Wassili AndrMch . „ Eine Stunde zu spät , bedeutet
da ein ganzes Jahr verloren ", fügte er hinzu , an daS Gehölz
denkend , das ihm die Händler wegschnavpen konnten . „ Wir
werden schon binkommen , nicht wahr , Nikita ? "

Dieser beeilte sich nicht mit der Antwort , er schien ganz darein
verlieft , seinen Bart aufzuthanen .

„ Wenn wir uns nicht wieder verirren "
, sagte er endlich ver¬

drießlich .
Nikita war nämlich sedr verstimmt : eia rasendes Verlangen

nach Branntwein quälte ihn , und man batte ihm noch nicht ein -
mal Thee angeboren , das einzige , was ihn hätte beruhigenkönnen .

„Aber wir brauchen doch nur bis zu der Wegbiegung zukommen , un ^ w .'nn wir da erst sind , riskiren wir aar nichts
kobren von da ab nur noch durch Wald " , entgegnete

Walsm Andre ! sch -
„ Wie Sie wollen , Herr . Da Sie sagen , Sie müssen fahren ,

so fahren wir eben ! " sagte Nikita . ein Glas Thee entgegen -
nehmend , das man ihm eben anbot .

„Trinken wir unfern Thee aus . und dann weiter ! "
Nikita schwieg und begnügte sich , mit dem Kopf znstimmend

zu vrcken - Vorsichtig schüttete er etwas Thee in seine Unterlasse
und wärmte seine erstarrten Hände an dem aussteigenden Dampf ;
dann verneigte er sich vor seinen Wirthen und sagte :



hungSordre dcS Czaren ist unterm 11. Oktober erlassen .
Ebenso hat gleichzeitig das neu gebildete Jrkutsker Dra¬
gonerregiment die Trompeten de» alten JrkutSker Husaren -
rrgiments erhalten , welche nach der Auflösung des Regi¬
ments beim Jngermarilandschrn Dragonrrregiment auf¬
bewahrt wurden . Die Verleihung der Trompeten hat also
ein« rein militärische Bedeutung .

* Die Lösung der französischen Ministerkrisis
ist nach einer Richtung erfolgt , die als ein weiteres Zu-
geständniß an die Linke bezeichnet werden muß . ES ist
ein besonders charakteristisches Merkmal der diesmaligen
SabinetSbildung , daß die Neubesetzung de» Ministerium »
deS Auswärtigen so große Schwierigkeiten verursacht.
Gewiß wünscht in Frankreich Jedermann, daß die Kon¬
tinuität der auswärtigen Politik gewahrt bleibe, und man
würde sich deßhalb nur schwer mit einem Kabinet be¬
freunden, dem als Leiter deS Auswärtigen nicht Herr
Hanvtaux angehört, dessen persönliches Ansehen vor der
Oeffentlichkeit durch die jüngste russische Ordensverleihung
eine ganz bedeutende Steigerung erfahren hat , so daß
die Mitgliedschaft des genannten Staatsmannes einem
Kabinet, das die Pflege der guten Beziehungen zu Ruß¬
land kultiviren will — und wer wollte das in den poli¬
tischen Sphären der Republik nicht — einfach unentbehr¬
lich ist. Herr Hanvtaux aber, der seinen Werth kennt ,will offenbar nicht mit bunt zusammengewürfelten Per¬
sönlichkeiten in einem Kabinkt fungiren . ES sind eben
eine ganze Anzahl von Fragen vorhanden , die von Be¬
lang für den Kurs der auswärtigen Politik erscheinen
und betreffs deren der Radikalismus eine Haltung be¬
kundet, die Herrn Hanvtaux nur sehr mäßig Zusagen
kann. Als wichtigste Aufgabe des neuen Ministeriums
bleibt vor allem die Balanzirung des nächstjährigen Bud¬
gets zu bewerkstelligen, und ob gerade ein radikales
Ministerium die zur Lösung dieser Ausgabe benöthigten
Fähigkeiten mitbringt , darf billig bezweifelt werden. Die
Finanzkünste des Radikalismus aller Zeiten und Länder
haben sich in der Regel nur in der Herunterwirthschaftung
geregelter Staats - bezw. Gemeindefinanzen b-thätigt , aber
weniger in organischem Ausbau und in rationellem Zu¬
sammenhalten der materiellen Kräfte des ihm anvertraulen
Gemeinwesens . Das französische Budget muß bis Jahres¬
schluß fertiggestelll sein, da» anerkennen selbst radikale
Politiker. Kommt nun jetzt ein radikales Kabinet zuStande , so dürste dasselbe sehr bald in so vielfache innere
Fehden verwickelt werden, daß man billig bezweifeln
darf, ob es Zeit und Thatkraft genug für die finanziellen
Aufgaben erübrigt . Wie man sicht, ist mit der Bildung
eines Kabinets Bourgeois die Hauptschwierigkeit nur
vertagt, aber keineswegs beseitigt.

Inzwischen werden in der Presse die Erörterungen über
die Gründe des Sturzes Ribot's fortgesetzt. Wir haben
bereits darauf hingewiesen , daß die eigentliche Ursache
der letzten Kabinetskrisis die Carmaux -Jnterpellation ge¬
wesen ist. Auch der Pariser Berichterstatter der „Nat .-Ztg . "
ist der Ansicht, daß die wahren Ursachen des unvermu-
theten und plötzlichen Zusammenbruches des KabinetS
Ribot weit weniger in dem auf der Tagesordnung der
Kammer stehenden Gegenstände oder selbst in der Haltung
de- Ministeriums zu suchen sind, als vielmehr in dem
Ergebnisse der Interpellation über Carmaux und in der
unter den Abgeordneten herrschenden Stimmung. Drei
Klaffen von Leuten seien es gewesen, welche — natürlich
außer den Sozialisten und Radikalsozialisten — direkt
auf den Sturz des Kabinets Ribot hingearbmet und dem
entsprechend votirt haben . Erstens die Konservativen und
vielleicht auch ein Theil der Ralliirten, welche selten eine
gute Gelegenheit versäumen , einem republikanischenMini¬
sterium ein Bein zu stellen, sobald es sich nämlich nicht
um eine Frage der öffentlichen Ordnung, um eine Prin¬
zipienfrage , handelt, zweitens diejenige» Deputirten aller

Parteien, welche am letzten Samstag nur cvvtre cosur !
für da» Ministerium gestimmt, im Grunde aber ein für !
die streikenden Arbeiter von Carmaux günstigeres Resul- !
tat gewünscht hatten, und drittens endlich solche Volks - !
Vertreter, auf denen der Verdacht, an gewissen unsaubere» !
Finanzgeschäften theilgenommen zu hoben, lastete. Die
eklatante Niederlage der Sozialisten in der Angelegenheitvon Carmaux war vorausgesehen worden ; man haue sehr
wohl gewußt , daß daS Ministerium bank der Unterstützung
Ser Rechten einen Sieg vavontragen werde, denn die
Rechte verhilft , wie gesagt, jederzeit einem Ministerium
zum Siege, sobald es sich dem Ansturm der Sozialisten
gegenüber fest zeigt, ohne auch nur die Frage von Recht
und Unrecht zu erwägen . So sicher also der Beistand der
Konservativen aller Schattirungen am Samstag war, so
unsicher war er am Dienstag, ja, mehr noch, es war
eigentlich sicher , daß die Rechte, welche immer viel auf
die eigene Integrität gehalten hat. ihren Beistand einem
Kabinet versagen werde , das sich — aus Gründen der
parlamentarischen Staatsräson freilich — anschickte, den
Schleier der Vergessenheit über die schmutz-ge Wäsche der
Republik zu breiten . Die ebenfalls in die Südbahnange-
legenheit verwickelten Abgeordneten Louis Passy und
Graf Lemercier sind zwar Nalliine, also den Konser¬
vativen nahestehend, aber gerade deßhalb hätte der Bei
stand dieser letzteren wie eine Parteinahme für die
eigenen anrüchigen Parteivermandten ausgesehrn . Um
eine derartige Auslegung zu vermeiden , stimmten die
Konservativen gegen das Ministerium . Die zweite der
oben genannten Kategorien setzt sich aus Mitgliedern der
gemäßigt radikalen Partei — falls dieses Wort statthaft
ist — , aus Fortschrittlern , ja selbst aus einigen ganz ge¬
mäßigten Republikanern und aus Raliirten zusammen,die zwar keinem allgemeinen Losungswort gehorchten,
wohl aber einem persönlichen Groll darüber, daß der
Minister Ribot sie Tags zuvor gezwungen hatte, die ver¬
führten Arbeiter von Carmaux für die mannigfachenSünden der revolutionären Abgeordneten büßen zu lassen.Um nicht einen gefährlichen Präzedenzfall zu schaffen ,waren sie genöthigk gewesen, daS von Jaurös vorge¬
schlagene unannehmbare Schiedsgericht zu verwerfe » und
damit dem Minister des Innern Recht zu geben . Da
eS nicht angängig war, das Ministerium wegen der An¬
gelegenheit von Carmaux zu stürzen, wodurch man der
sozialen Revolution geradezu in die Hände gearbeitet
hätte, so beschlossen je^e Leute, sich bei anderer, weniger
gefährlicher Gelegenheit an dem Kabinet zu rächen, und
daS haben sie denn am Dienstag gethan . Die dritte
Klaffe von Regierungsfeinden setzte sich zum großen ,
vielleicht zum weitaus größten Theile aus Leuten zu¬
sammen , die im Grunde chres Herzens Regierungsfreunde
sind, die sogar gerade dem MinisteriumRibot zu großem
Danke verpflichtet waren . Wenn sie den ihnen von dem
Kabinet zu Theil gewordenen Schutz mit schnödem Un¬
dank lohnten , so geschah es ganz und gar aus persön¬
lichen Motiven, denen sie kaum irgend welche politische
Erwägungen beigemischt haben dürften. Die Angst, in
den oppositionellen Blättern oder gar in Boulevard-Or¬
ganen . wie „Figaro, "

„Journal" :c , namentlich genannt«nd in den Koch gezogen zu werden, bewog sie, ein re¬
gierungsfeindliches Votum abzugebcn . Nach dem Sturz
des Kabinets kann nämlich, das wissen die Herren sehr
genau, die Frage der Südbahnverantwortlichkelten nicht
mehr mit der Lebhaftigkeit erörtert werden , wie bisher ,
denn ein neues Ministerium kann nicht gut für die Fehler
deS vergangenen haftbar gemacht werden . Um die ihnen
selbst höchst peinliche Angelegenheit aus der Welt zu
schaffen und sich den Anschein von makellosen Tugend -
bolden zu geben, trugen die anrüchigen Finanzkünstler
zum Sturze Ribot's und seiner Minister bei.

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 1. November .Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schwedenund Norwegen hat Sich am Dienstag zur Jagd nachKaltenbronn begeben und ist gestern Abend nach SchloßBaden zurückgekehrt .

Gestern Abend nahm Seine Hoheit der Herzog vonSachsen -Altenburg mit Gefolge an der Hoftafel theil .Morgen beabsichtigt Seine Königliche Hoheit der Groß¬herzog Sich nach Karlsruhe zu begeben, um an der Feierrdes Rektoratswechsels in der Technischen Hochschule theil-zunehmen. _
: ( Eisenbab nunf all -> Am 3t . Oktober ist der Schnell¬zug 22 Berlin - Würzburg — Heidelberg (Heidelberg an 8 Uhr4S Min . AbendS ) auf Station Schefflenz dem Güterzug 746 ,der wegen größerer Verspätung dort überholt werden sollte , indie Seite gefahren, weil der Güterzug mit seinem vorderen Theilnoch in das Durchfahrtsgleis des Schnellzugs hineineinragteund der Lokomotivführer des letzteren das auf Halt stehende SuS -fahrtsstgrial nicht beachtete. Verletzungen von Personen sindnicht vorgekommen , dagegen ist der Materialschaden bedeutend .Schnellzug 2L mutzte von Schefflenz bis Heidelberg ausfalleu ,die Reisenden wurden mit einem Hilfszug weiter befördert. Boa>/,4 Uhr Morgens ab konnte der durchgehende Betrieb wiederausgenommen werden.* ( A u S zr i ch n u n a .) Der bereits mehrfach , insbesondereauch von Seiner Majestät dem König von Schweden und Nor¬wegen durch Verteihuna des Wasa - Orbens ausgezeichnete Be¬sitzer der Grvtzh . Hof-LichtLruckaostatk, Herr Johannes Schoberdahier , ist auf Grund der neuerdings gelieferten vorzüglichenArbeiten nunmehr auch »um Hoflieferanten Ihrer KöniglichenHoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen ernanntworden .
* (LandeSverein der inneren Mission .) Am6 . November findet in Heidelberg die Hauptversammlungdes Badilchen LandesverrinS der inneren Mission statt. DieHauvtverbandlung wird die Arbeit an der verwahrlosten Jugendzum Gegenstand haben . Die Aufgabe, die dem Staate und derKirche in dieser Hinsicht gestellt ist » kann nur dann gelöst wer¬den, wenn die freien Kräfte christlicher Liebestdätiakeit zur Mit¬wirkung herangezogen werden , und hiezu will die innere Missionbehilflich sein Di « Verhandlungen über diesen Gegenstand dürf¬ten gerade in Heidelberg , wo man diesen Fragen theoretisch undpraktisch nahe getreten ist , von besonderem Interesse sein undreiche Betheitigung finden . Die innere Mission sucht gegen die¬jenigen Schäden des Volksleben» , wo der Zusammenhang zwi¬schen leidlicher und sittlicher Noth zu Tage tritt , dadurch anzukämpfen , datz sie die heilenden und rettenden Kräfte deS Christen-thumS >n der freien Liebesthätigkeit organifirt . Ans diese Weisehat sie schon viel Gutes und Heilsames hervorgebracht. Wirerinnern an die Arbeiterkolonien, die Herbergen zur Heimath,die Anstalten für Blöde und Epileptische, die Jünglingsvereine ,Jungsrauenvereine , Arbeitervereine, Kinderschulcn u . dergl . Zudiesen und ähnlichen Werken gibt sie Anregung , weist Mittelund Wege , hilft wohl auch selber lbatkräktig mit. So ist sieeine hochgeschätzte Macht geworden zur Herbeiführung gesunderZustände in unserem Volke . Mögen auch die diesjährigen Ver¬handlungen in unserem Heidelberg reich gesegnet sein i^ (Unglücks fall ) Gestern Abend gegen 8 Uhr ist rinsS/t Jukwe altes Mädchen deS Osrnbaurr Stauch in der Wer -derstraße in einem unbewachten Augenblick auf den Tisch gestiegenund hat die darauf stehende Petroleumlampe umgeworfen. InFolge dessen gerielhen die Kleidchen des Kindes in Brand undverursachte dem Kleinen solche Brandwunden , daß es schon umS Uhr im Städtischen Krankenbause, wohin es mittelst Droschkegebracht wurde, gestorben ist-

tK leine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Ver¬haftet wurden : Ein stellenloser Mctzgerbursche aus Bellheim,,der in der Nacht zum 1 . d. M - in einer Wirlhschaft in derKaiftrstraße einem Kollegen IS—20 M . entwendete ; rin Dienst»knecht aus Kleinbottwar , der gestern Nachmittag vorgeführtwerden sollte und sich dem damit beauftragten Schutzmann miteiner Dunggabel derart widersetzte , daß seine Festnahme erstdann erfolgen konnte , als noch zwei weitere Schutzleute herbei¬geholt waren ; ferner ein Maler aus Groß Saühcim , der sichgestern Nacht auf der Polizeistation freiwillig stellte» weil er an¬geblich vom Königlichen Amtsgericht Ehrenbreitenstein wegen
„Auf Euer Wobll "
Und damit trank er de« beiße« Tb «e.
. Vielleicht könnte uns Jemand bi» zur Biegung deS Weg«»

führen ? " frug Wassili AndrMch ,
„Das läßt sich machen, " antwortete der älteste Sohn ; „Piö -

trucha fall auspannen und Euch bis dahin begleiten "
. Spanne an» mein Freund , ich werde e» Dir zu danken wissen."
. Du scherzest, mein Herz, sagte die gefällige Alte, wir thvnda» berzlich gerne !"
. Pietrowirsch, spanne doch die Stute an !" sagte der älteste

Sohn -
. Gebe» wir ! . . ." antwortete Petrucha lächelnd , nahm sofort

seine Pelzmütze vom Nagel und lrrf hinaus , um auzusvannen.Dir Unterhaltung wendete sich dann wieder dabin zurück, wo
sie durch die Ankunft Wassili Aodreltsch 'S kebea geblieben war -
Der Alle beklagte sich bei dem Starost darüber, daß sein dritter
Sohn , der seiner Frau ein französisches Tuch geschickt hatte, ihm
gar nichts zum Fest geschenkt habe .

. Heut zu Tage hat die Jugend keinen Respekt wehr vor dem
Aller"

, schloß er .
.Nicht den geringsten," stimmte ihm der Starost bei. »Man

kaoo wirklich nicht mehr auSkommen mit diesen jungen Leuten ,
sie « ollen unS imponiren. Denken Sie nur an diesen Demotsch -
kin, der so weit gegangen ist, seinem Vater den Arm za brechen !Und daS Alles uur , weil sie sich zu klug düukeul "

Nilito , die Augen auf die Redenden gerichtet , hörte aufmerksamzu und hatte augenscheinlich Lust , sich an dem Gespräch za be-
theiligrn , aber da er van seine» Tbre vollständig in Anspruch
genommen war » begnügte er sich, durch Kopfnicken seinen Beifall
ouSzud rücken. Er trank eiu GlaS uach dem ander» und fühlte,wie eine wonnige Wärme ihn nach und «ach dnrchströmte .

Piötruchka trat herein: . ES ist angespannt !"
. Fahren wir, da es so « eit ist", sagte Wassili Aadreitsch .Nikita hatte sein fünftes GlaS anSgetrunkeo; er konnte sich»brr noch aicht entschließen. eS umzustürze» (zum Zeichen , daßer genug bade); denn er hoffte immer noch » daß man ihm ei»

sechste» anbirte» werde . Aber der Samovar war leer uud so
koaote ihm die Wirtbia keine» Thee mehr gebe ». Ueberdie » zog
sich Wassili Ladreltsch »»« Weggehen an, uud so d»rfte Nikita

auch nicht mehr daran denken , sich noch aufzrihalkeo . Er erhob ,
sich also» legte rin Stückchen Zucker, daS er von allen Seiten
angekuabbrrt hatte , in di« Dose zurück , wischte sich mit seinem
Rockzipfel den Schweiß vom Gesicht und holte seinen Kaftan .

Schnell war er bereit, und tief aufseufzend dankte er seinen
Wirthen , sagte ihnen Lebewohl und trat «us der warmen bellen
Stube hinaus in den kalten dunkeln Flur , weiß vom Schnee,den der Sturm durch die Thürritze hereintrieb.

Piötrucha , in seinen Pelz gehüllt » stand mitten im Hof neben
seinem Pserd und rezitirte mit einem Lächeln aus den Lippen
ein Gedicht, das er auS seinem „Paulson " gelernt hatte und nun
allerdings nicht ganz genau mehr wußte :

Der Sturm verhüllt den Himmel,
Aafwirbelnd Wolken von Schnee ;
Bald heult er wie ein wildeS Thier ,
Bald weint er wie ein Kind.

Nikita nickte ihm Beifall zu und ordnete die Zügel.
Mit einer Laterne ausgerüstet , geleitete der Alte seine» Gast

in den Flur , aber das Licht wurde sofort vom Wind auSgeblaseo.AlS sie in den Hof traten , merkten sie, daß der Schneesturm noch
heftiger geworden war .

, Na , ist daS rin Wetter !" dachte Wassili Aadreitsch . „wer weiß ,ob wir glücklich biokommen» aber waS thvn ? Die Geschäfte
gehn allem vor ! Und dann , alle» rst nun bereit , sie haben ihr
Pferd eingesvannt. So fahren wir denn in GotteS Namen !"

Der Alte sagte sich auch , daß sie besser daran thäten , sich bei
solchem Wetter nicht binauszuwageo , aber schon einmal batte er
vergebens versncht , Wassili Aadreitsch zurückzuhalte «.

»Vielleicht macht mich daS Alter so ängstlich , dachte er. Sie
können ja trotzdem glücklich ankommen . Und daun » wir hier sind
nicht gestört und kommen zur gewohnten Zeit zu Bett .

"
Auch Piötrucha sah ein » daß eS unvorsichtig war , jetzt zu

fahren ; er fürchtete sich sogar eiu wenig ; aber um alle- in der
Welt hätte er sich da» nicht werke» lassen , sondern er spielte
den Beherzten. Er dachte , daß die Worte »Aufwirbelnb Wol¬
ken von Schure" genau zur gegenwärtigen Lage der Diuge
paßten.

WaS Nikita aubelangt, so hatte er durchaus keine Lust, wieder
hiuanSzufabre« in den Schnee, aber feit langem war er gewohnt,

keinen andern Willen zu kennen, als de» seiner Brodherr ». Sohielt Keiner dir Reisenden zurück. (Fortsetzung folgt .) *
O (Zweiter Theil der PremiLreu - Woche .) Berlin ,den 31. Oktober. Mit der gestrigen diesigen Erstaufführung voaWeinberger ' s Operette »Die KarlSschülerin " (Textvon Hugo Wittmann ) fand die erngnißrriche Prrmiörrn - Wocheihren Abschluß . Das Werk Weinberger's vermochte eS kaum zueinem Achtungserfolge zu bringen. - Ein besseres Schicksal batte«ine französische Operette von Barne » (Text von Livrat ) , . Diekleinen Lämmer " . Unter letzteren stad die Zöglinge einesMädckenvensionatS zu verstehen , die nach altbekanntem Rezeptschließlich der alten Pensionsmutter ein Schnippchen schlagen undals glückliche Bräute der Schule entführt werden. — Mit einemAufwand« von fast märchenhafter Pracht brachte das KöniglicheSchauspielhaus einen merkwürdigen Versuch von Theodor Wolss». Niemand weiß es ", zur Aufführung . DaS Stück spielt inJapan und behandelt daS LiebeSdrama einer junge» Fra » » dieaus Grldintereffc einen reichen japanischen Fürste» heirathet,dann aber sich wieder ihrem Jugendfreund zuweadet. Der Fürstüberrascht daS Paar bei der beabsichtigten Flucht und wird vondem Liebhaber nirdergestochen ; die Geliebte entflieht dem Schreckens -ort , der Mörder ober läßt sich ruhig fesseln und foltern ; er willdaS Gebeimniß seiner Tbat nicht »errathen : »Niemand wird r»wissen"

. — Dem langweiligen Eindruck diese» Stücke» entzvgsich daS Publikum durch die heitere Wirkung eines liebenswürdig-übermüthigenLustspiels von Rudolf Lotbar : „F r a » enlob ". —lieber einen frivolen französischen Schwank im „Neuro Theater " , derFiliale deS . ResidenztheaterS" , betitelt : . Der tapfere Car -dun o i S * . wird mau hoffentlich bald zur Tagesordnung über¬gehe» . — Für die hipvische Kunst stellte sich die Eröffnungde» neue» „ZirkuS Busch " als großes Ereigniß dar . Meäußere Ausstattung diese» in der Nähe de» Stadtbahnhofe »
»Börse" errichteten neuen Zirkus erreicht zwar bei weitem nichtdie Pracht deS Zirkus Renz, aber der Glanz und die Leistungende» Zirkus Busch wetteifern mit Erfolg mit Meister Re«z.Zudem üdt Busch durch Maffemvirkllugeo eiue» impooirrndenEindruck: nicht weniger als 100 Scholpserde reiten bei derSchlußnummer jeder Vorstellung in dir Manage ei».



Körperverletzung verfolgt werde . DeS fernere» wurde verhaftet
na Dienstknecht aus Crailsheim » welcher vom königlichen Amts¬
gericht Hcilbronu wegen Diebstahls steckbrieflich versolat wird»
und endlich eia Dicnstknecht aus Offenburg , der vom dortig -n
Großherzoglichen Bezirksamt behufs Straferstehung ausgeschrie¬
ben ist — Gestern Nachmittag hat ein 6l Jahre alter Taglöhner
und Wittwer aus Großaspach. wohnhaft in Mühlburg , auf dem
Grabe seiner Edefrau mit einem Revolver einen Selbstmordver¬
such gemacht . Der Revolver bat jedoch versagt und wurde ihm
abgenommen. Auch muß sich der Lebensmüde heute Nacht zu
ertränken versucht haben , er kam heute Früh 3 Uhr vollständig
durchnäßt in seiner Wohnung an.

* (Berichtigung ) Durch ein Mißverständnis durch 's
Telephon ist in Nr . 323 unserer Zeitung unter Rubrik »Neueste
Nachrichten und Telegramme" bei der Meldung : München.
31 . Oktober. Im Ministerium des Aeußeren . ein Jrr -
tbmn vvrzekommen . ES muß dort nämlich heißen anstatt
»zwischen dem badischen Bevollmächtigten" — »zwischen dem
bäuerischen Bevollmächtigten" , was wir berichtigend mittheilen.

* (kl « i » e Nachrichten aus dem Großherzogthum )
Gestern Abend wurde der arbeitslose HafnergeselleJosef Beck in
Freiburg verhaftet. Derselbe hatte sich in den zweiten Stock
der Kleinkinderschule in der Wallüraße eingeschlichen , wurde aber
von einer barmherzigen Schwester, welche einen Zugdeutel mit
163 M . Inhalt vermißte , festgeballen und des Diebstahls über¬
führt . Der daraus entfliehende Dieb wurde von einem im Hose
anwesenden Mann verfolgt und mit Hilfe der Kriminalpolizei
in UnterluchungShakt verbracht. — In Kreiburg war am
Samstag die ganze Stadt ohne Wasser, da ein Hauptrobr platzte .
— In Büchenbronn vergiftete sich ein an Fallsucht leidender
24jähriger Goldarbeiter mit Karbolsäure .

Verschiedenes
* » i»l , 1 . Nov. ( Telegr .) Henie Mittag 1 Ubc fand djt

feierliche Eröffnung des SeemannSbauseS für
Unteroffiziere und Mannschaften der Marine durch Ihre König-
sichen Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen statt.
Im Saale des Hauses waren zur Feier anwesend die Admirale
Tbowsen , Oldekop , Plüddemann , Tirpiy , der AufsicbtSrcnb des
Seemann - Hauses , sowie die Geschäftsführer . Kapitän Geerdts
und Korvettenkapitän HarmS mit Gemahlin : außerdem die Um¬
gebung deS Prinzen Heinrich , die Vertreter sämmrlicherMarine -
dureaus » Deputationen sämmtlicher Schiffe und alle Tbeile der
Marine . Prinz Heinrich hielt^ die Er öffnungsrede , in der er
betonte , daß das SeemannSbauS der Thatkrait freier Männer ,
des Admirals v . Seckendorf und deS Korvettenkapitäns Harms
zu danken sei. Der Prinz dankte allen mildthätigen Gebern und
übergab namens der Gesellschaft daS Haus der Marine . Kor¬
vettenkapitän HarmS dankte dem Prinzen . Unter Leitung von
Harms erfolgte sodann ein Rundgang durch das Gebäude.

Bonn , 25 - Okt. Erschütternd war die Leidensgeschichte
einer unglücklichen Frau , die beute vor dem Schwur¬
gerichte stand , weil sie ihren Mann erstochen hatte. Es handelte
sich um die 22jährige Wittwe Eduard Fuchs aus Siegburg .
In den fünf Jahren ihrer Ehe, aus der vier Sinder hervorgingen,war sie andauernd von ihrem Manne , der auf dem Fcuerwerks-laboratorium beschäftigt wurde, in empörender Weise mißhan¬delt worden. Am 12. September d . I kam Fuchs wie gewöhn¬
lich Abends angetrunken nach Hause und schlug feine Frau , die
auS Besorgniß sich angekleidet zur Ruhe begeben hatte . Imweiteren Verlaufe der Mißhandlungen drang Fuchs mit einem
Messer auf die Frau ein. woraus diese, wie sie heute auskührte»kaum ihrer Sinne mächtig , das Brodmesser ergriff und auf den
Manu einstach. Der Stich drang durch eine Schlagader in die
Lunge vnd Fuchs starb noch in derselben Nacht. Da die bru¬
talen Mißhandlungen der Frau durch Zeugen vollauf bestätigt
wurden, beantragte der Staatsanwalt selbst die Freisprechung
der Angeklagten und die Geschworenen erkannten demgemäß.* Altona , 31. Okt. (Telegr . ) Die Einweihung der Frie¬
denskirche fand gestern Vormittag unter Berheiligung wei¬
tester Kreise Katt .

* KSl» , 31 . Okt. Die »Köln . Bolksztg . " meldet: Bei der in
Estenstattgehabten Submission auf Eisenbahnmaterial
machte bie billigste Offerte für Rost- und Stabeisen . frei Sta¬
tion Dortmund , der Bochumer Gußkahlverein mit 9t M . 65 Pf .die Tonne . Di « anderen Werke forderten 100 bis 101 M . ; für
Feinbleche , frei Station Speldorf » war Mindestforderer das
Stahlwerk Hoelch in Dortmund zu ISS M . . für Feinbleche , frei
Station Dortmund , dasselbe Werk zu 127 M . ; die andern Werke
verlangten 132 bis 149 M . frei Station Speldorf , 132 bis
145 M . frei Dortmund . Für Wagenradreisen frei Station Ober¬
hausen war Mindeftfordernder der Bockumer Verein mit 192 M . .für Teoderradreiseu d :r „Phoenix" in Oberbausen mit 198 M .Die andern Werke verlangten 196 M . 50 Pf . bis SOI M . , be¬
ziehungsweise 201 bis 204 M . , für Wagenradreifen , frei Station
Wiltcn » war Mindeftfordernder der Bockumer Gußstahlverein
mit 191 M . AS Pf . , für Tenderradreife» ebenfalls der Bockumer
Goßstohlverein mit 196 M . 30 Ps . , die andern Werke verlangten
1S6 M . 30 Pf . dis 225 M . , beziehungsweise 193 bis 206 M .
dje Tonne .

! Wiesbaden . 31. Okt. (Telegr .) Gräfin Hatzfeldt , Ge¬
mahlin deS deutschen Botschafters in London , kürzte aus der
Fahrt oack> ihrer benachbarten Besitzung mit dem Wagen um
«öd erlitt Quetschungen.

Metz , 31 . Okt. Einen erfreulichen Fortgang nehmen die
Sammlungen für ein Denkmal desPrinzenFriedrichKarl , die vor wenigen Wochen begonnen und schon ungefähr
14 OM Mark ergehen haben . Der Prinzrrgrnt von Bayer » ,Seine Königliche Hoheit der Grotzberzog von Bade » ,Prinz Leopold und andere Fürstliche Herren haben namhafte
Summen beigesteuert , und es ist zu hoffen , daß die opferwilligeund rührige deutsche Bevölkerung , die schon Kaiser Wilhelm I-
rin stattliches Reiterstandbild aus dem schönsten Platz » der Es¬
planade, errichtet hat. allseitige Unterstützung findet. Denn wo
könnte ein geeigneterer Platz für ein Denkmal deS Prinzen Frie¬
drich Karl gefunden werden , als in Metz, daS er dem deutschen
Reiche wiedergcwonoen hat ?

Wie », SO. Okt. Im Alter von 102 Jahren ist am 28 .Oktober die älteste Frau Wiens , Johanna Wucherer ,
gestorben . Sie war am LS. Januar 1794 in TotiS geboren,dir Wittwe eines braven Soldaten , der für seinen Kaiser ge¬kämpft und von den französischen Kugeln im Jahre 1813 argzugrrichtet worden ist. Er starb im Jnvalidcuhause in Wienim Jahre 1883 im hoben Alter von 93 Jahren . Frau Wuchererwar noch in den letzten Wochen bis auf eine Schwäche in den
Füße» ganz gesund und auch ganz geistesfrisch : erst seit einigenTagen klagte die 102jährige Frau über große Mattigkeit ; siekonnte nicht mehr wie sonst im Zimmer herumgcheu und sichmit kleinen häuslichen Verrichtungen beschäftig - » , sondern mußte

das Bett hüten. Sonntag RacktS klagte sie über Unwohlsein
und am anderen Morgen schloß sie die Äugen für immer.

* Ro » , 1 - Nov. (Telegr .) Heute Früh 4 Ubr 30 Minuten
wurde hier eine starke , lange andauernde , wellenförmige Erd¬
ers .«Hälterung verspürt - Di « Bevölkerung eilte ans dir
Straßen . BiSber ist kein bemerkenswerlber Sckiaden festgestellt
worden .

I Wilna . 31 . Okt. (Telegr ) In Pobole . Kreis Wilna ,wurde die aus leckiS Personen bestehende Familie des jüdischen
Gut - Pächters Kowarski NachtS von Bauern er¬
mordet und beraubt.

* New - Jork . 28 . Okt. Ein Volksbaule ariff gestern daS
Gefängniß in Tisfiu , im Staate Obi » , an , um den
dort sitzenden Mörder des Stadtwarschalls zu lynchen . Der
Sberiff war ober auf den Angriff gefaßt. Seine Beamten
schonen in die Menge dinein und lödteten zwei Personen . Das
bals. Der Mörder wurde Darauf nach der Stadt Fremont ge¬
schafft . Einstweilen bewachê Milizen das Gefängniß von Tiffin
und daS von Fremont

PittSbnrg . 14. Okt. In den »American Jron Works " von
Jones und Laughlin zu Frankstown ereignete sich ein
entsetzlicher Unglücksfall . Während die Leute bei der
Arbeit waren, stürzte ein Schmelzofen um und acht Tonnen
geschmolzenen Metalles ergossen sich in glühendem Strome in
die darunter liegende Vertiefung , in welcher über 20 Arbeiter
beschäftigt waren . Don Metall übcrgofsen , stoben die Unglück¬
lichen, laut aufschreiend vor Schmerzen, auseinander : mehrere
von ihnen waren gräßlich zuaerichtet , denn das glühende Metall
war in den Körper bis auf die Knocken eingedrungen.* Milwaukee , 1 . Okt . Drei Wochen vor der 50jährigen
Feier des Beliebens Milwaukees als Stadt ist hier ein groß¬
artiges Werk sertiggestelll worden , besten Zweck ist , Mil¬
waukee mit stets frischem , klarem Trinkwasser zu versorgen. Der
Erbauer dieses Werkes ist der Stadtirigemeur G . H . Benzen-
berg . Derselbe bat nämlick unter dem Michigan - See einen
Tunnel bergekellt , der dos Wasser aus einer Entfernung von
8200 Fuß vom Ufer in einer Tiefe von 48 Fuß aufnimmt und
in einen 80 Fuß tiefen Schacht vor der Pumpstation leitet, von
wo es durch Pumpen in das Reservoir gehoben wird . Dir
Temveralur deS Wassers ist 8 Grad über Null . Während des
Baues sind '. 0 Menschen der Walh der Elemente zum Opfer
gefallen . Bei der Eröffnung des Werkes am 25. September
wurde der Erbauer , Herr G . H . Benzenberg, sehr gefeiert .

Weueste Wachrichlen und Telegramme .* Berlin, 1 . Nov . Der „Reichsanzeiger " veröffentlichteine allerhöchste Verordnung , wodurch der Reichst agauf den 3 . Dezember einberufen wird.
* Sick . 1 Nov . Die »Kieler Zeitung" meldet : Zur Prüfungder Frage der Verunreinigung des WasserS im

Kieler Hafen har die Staaisregierung die Geheimen Räthe
v . Hagen . Bänsch und Just , den Oberarrichtsratb vr . Lindigund Geheimratd v . Schcrr als Kommissare nach Kiel entsendet .An der heutigen Konferenz nehmen Vertreter der Marine , de:
Provinzialregierung , der Sanitätsbehörde und der Stadt Kiel theil .* Kiel , 1 . Nov . Der Dampfer „Ceres " aus Helling -
for s , der im Kanal La Manche mit einem Bremer Dampfer
kollidirte , ist hier eingetroffen . Der Dampfer ist an der Back¬
bordseite beschädigt.

* Ro « , 31 . Okt. Die „Agenzia Stefan »" meldet aus
Mas > auah , General Baratirri sei unter lebhaften Kund¬
gebungen auch der eingeborenen Bevölkerung in Maffauad wieder
ringezogen Infolge des Sieges von Debra Aiiat , der Ber -
schanzungen bei Makalle und der Festsetzung der Italiener in
Tiare sei die Wiederaufnahme des Handels nach dem Innern
gesichert.

* Paris , 1 . Nov . Diget nahm das Ackerbauporte-
feuille an . — Die radikalen und sozialistischenBlätter begrüßen das Kabinet freundlich ; die gemäßig¬ten fürchten, daß die Reformentwürfe Verstimmung im
Lande herbeiführen ; die mvnarchischen Blätter sagen dem
kabinet eine karze Dauer voraus . In einer Nachtsitzung
einigten sich die Minister über eine neue gründliche U n-
tersuchung der Südbahnaffaire , durch welche fest¬
gestellt werden soll , wer die Verantwortlichkeit trage.Die Minister beschlossen , ein Schiedsgericht in Car-
maux zu unterstützen und den Versuch zu machen , den
Vertrag mit Madagascar abzuändern , ohne jedoch die
Expedition wieder zu beginnen. Falls die Abänderung
unmöglich sei , soll der gegenwärtige Vertrag genau
durchgeführt werden. Das Kabinet steht der Schaffungeiner Kolonialarmee und der Einführung einer Einkom¬
mensteuer für das Budget von 1896 günstig gegenüber.— Das Portefeuille des Aeußern wird Decrais ange -
boten werden. — Das Programm des neuen Ka¬binett umfaßt ferner die Reform der Erbschaftssteuer ,sowie das Gesetz, betreffend die kirchlichen Vereinigungen.
Einzelne Blätter bemerken , das Kabinet erhalte durchRicard als Justizminister den Charakter eines „Säube¬
rungsministeriums " . Die Blätter erinnern daran , daßRicard , allem Widerstande zum Trotz , seinerzeit die ge¬
richtliche Verfolgung in der Panamaangelegenheit anord¬
nete, und schließen daraus , daß derselbe in gleich ener¬
gischer Weise in der Südbahnangelegenheit Vorgehen
dürfte.

Brüssel, 31 . Okt. Das Journal „Etoile Beige " meldet
Nach »om Kongo hier eingetroffenen Nachrichten bleibt
die Lage am Lualaba , woselbst eine Militärrevolte aus¬
gebrochen ist, sehr ernst . Die Meuterer sind nach Ka-
binta marschirt, dessen Besatzung zu schwach war, um
Widerstand zu leisten . Die ausgesandten Verstärkungenkonnten eine Bereinigung nicht bewerkstelligen. KapitänBorles wurde bei einem Zusammenstöße getobte t.
Kapitän Shaw, den man für todt hielt, konnte sich jedoch
retten und Kabint« wieder erobern. Die Aufständischen
nahmen alsdann ihren Weg auf Gandu , wagten jedoch
nicht , den Lomami zu überschreiten. Eingeborene wollen
wissen, die Meuterer hätten dort einen Erfolg errungen ,und sie scheinen sich tatsächlich am Lubefu zu befinden
mit der Absicht, auf Lusambo zu marschiren . Der
Kommandant Gillan marschirt ihnen mit regulären
Truppen entgegen. Kapitän Lothaire befindet sich bei
den Stanley - FSllen und beabsichtigt nach Njangwe zu

gehen, wo sich die Operationsbasis deS Barons D 'Hauir
befindet .

" London , 1 . Nov . Der „Standard " meldet , daß der chine¬sische Gesandte in London gestern unter großem C :re»
mvniell de« Vertreter Japans 50000 Tavl» von der russisch-
chinesischen Anleihe überwiesen hat. DaS Geld bleibt in derBank von England .- London , 1 . Nov. Der bisb' rige Botschafter in Berlin .Sir L - Maler . ist bier kingelreffen . Derselbe erklärte einemBerichterstatter gegenüber , daß er von seinem Berliner Botschafts-
Posten zurückgetrilen s -i , weil er den strengen Berliner Winternicht vertragen könnte .

* Lt . Petersburg , 1 . Nov. Wie die Rassische Telrgraphea -
agentnr meldet , hat kein Artikel im „RegieruogL -boten " über die Beziehungen Rußland« zu England gestanden .Die telegraphisch mitgethrilten Austassnagea in der Nummerde« »Regierungsboten " vom 29. Oktober sind Auszüge aus derRubrik „Na -brichten auS dem Ausland " dieser Zeitung . Siesind eine Brurtheiinng der in der englischen Presse erschienenenArtikel. Die gegenwärtige Lage der Dinge wird hier als eine
solche brachtet, dir vollständig friedlich sei und in gar keinerWeife beunrudigend beeinflussen könnte (Notiz : Wir bemerken ,daß wir das Telegramm vom 29 . v. M - aus dem »NegierungS -boten" so veröffentlicht haben , wie eS uns von Ser RussischenTelrgravhenagevtnr zugrgangen ist. Wolff-Barrau .)* St . Petersburg , 1 . Nov . Nach einer Depesche der
„ Nowoje Wremja" aus Wladiwostok haben dieJapaner auf Formosa die große Binnenstadt Aatschierobert. Die Lage der Schwarzflaggen ist verzweifelt .Die Japaner verlangen bedingungslose Unterwerfung .* Bukarest, 1 . Nov . Die Kammern sind zum nächste »Dienstag einberusen zur Anhörung der Königlichen Bot¬
schaft, welche die Kammerauflösung verfügt.* Gofia . 3l . Okt. Die Thronrede hebt die guten Be¬ziehungen zu allen Mächten hervor . Die freundschaftliche Auf¬nahme der Deputation beim Czarea sei eine Bürgschaft, daß beiAusdauer und Geduld sich das Vc bältniß zu Rußland immermehr bessern werde , und zwar dis zu einem Grade, wie es zudem beiderseitigen Wöhle eigentlich angemessen sei.* Sonstautinopel . 1 . Nov . Nach türkischen Angaben drangengestern in Erzerum Armenier in das RegierungSgebäudeund ermordete» den Kommandanten der Gendarmerie. Die Folgehiervon war eine große Schlägerei und Metzelei, welche beträcht¬liche Opfer an Menschenleben forderte . Anderweitigen Berichtenzufolge sind auch von Seiten der Tücken Provokationen vor¬gekommen . Rädere Angaben fehlen zur Zeit noch . — Die Mit¬glieder der Kv » trolkvm Mission sind bereits gewählt. Ihreformelle Ernennung verzögert sich indessen noch infolge der an¬dauernden Weigerung der Juterventiovsmächrr, den Minister de»Auswärtigen als Vorsitzenden zuzulassen.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 3 . Nov 116. Ab . « Bark . Mrttrlprrise . »FraDiavolo " , komische Oper in 3 Aufzügen von Eugen Sccibe»Musik von Ander. Anfang ' /-7 Ubr .

Thenn. WsoluteRelativ» s !
^

«>« i» 0 Zeucht. Mn>> .
760 8 02 43 92 ; E ! heiter
763 5 - 23 86 i 94 ! E !
763 .9 71 4 .2 ! 56 ^ ENE !

Oktober
31 Nacht«S°° U

November
1 . Mrgs. 7 ' °U.
1 Mittgs . s ^ l' ) Reis .
Höchste Temperatur am 31 . Oktober 6-9 ° ; niedrigste heuteNacht —2.6 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunde » 0-0 mm.Wasserst «»- des Slvet»». Msxa ». 1 . Nov. , WrgS ., 3 85 » ,gefallen 3 ew .

_
MMrrvrrtcht Lr- « rntralbur . f. Mrt - u.Kydr. v 1 . November l89S.Die Zpnr niedrigen Druckes , welche sich gestern von den briti¬schen Inseln aus nordvstwärts über die Nordsee und überSkandinavien erstreckt hat, ist verschwunden und mit Ausnahmedes äußersten Nordostens und Südwestcns steht beute fast derganz« Erdtheil unter der Herrschaft hoben und gleichmäßig ver¬theilten Luftdrucks , welcher Sterne über Schottland und überSüddeutschland und Oesterreich aufweist . Das Weiter ist dem¬gemäß heiter mit Morgentemperaturen, welche vielfach unter demGefrierpunkt lagen ; nur in Nordostdeutschland herrscht nochunter der Einwirkung einer stachenDepression über den russische«Ostfeeprovinzen Reacnwetter. Sehr kalt ist es in Nordschwedc «.(Haparanda - 14 °).

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . November 1895.Frankfurt . (Ansangskurie.) Kreditaktien 332 .— , Staatsb .,828'/, . Lombarden 95 .—, 3°/« Portugiesen 26 -60, Egypier 104-20»Ungarn 102 — » Diskonto - Kommandit 223-30. Gottbardoktie»175 .70 . 6"/, Mexikaner ult. 91.50, S°/, Mexikaner ult. 28 80,Tendenz : sehr fest-

Kraukfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168.52,Wechsel London 2044 , Paris 81.11 , Wien 169.60, Privat -diskooto 2"/«°/o , Napoleons 16 20. 4°/« Deutsche Reichsanleih«10510 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 20 , 4°/o Preuß . KonsolS105- 10, 4°/» Baden in Gulden 103-20. 4°/« Baden in Mark10445 , 8',,°/, Baden in Mark 10375, 5° i» Griechen 3130 ,4°/o Monovotgrrechen 33 .60, 5°/» Italiener 87 30, Oesterr. Gotd-rente 103 20, Oesterr. Silberrente 85 30, Oesterr . Loose von 1860132.40, 4'// '» Portugiesen 40 70, M . Orientanleihe 66-50, Spanier65-80, 1",, Türken ll. 22 20. 4°/» Ungarn 102.30. 5° . Argentinier58 40, «"/» Mexikaner 91 . 70, Berliner Handelsgcsellsch . 16 SO,Darmstädter Bank 159 80» Deutsche Bank 211.70, Diskooto-Kom»mandit 223-30. Dresdener Bank 175.—. Oefterr.Wnderbank 224°/».Oesterr . Kreditaktien 33l,, , Wiener Bankverein 138 —, Hess.Ludwiykbaba 11S.40.kLombarderr s» — . Staatsbahn 327. - , Elb -tbalaktreo — — . Schweizer Nmdostbahn IZ3 70 , SchweizerCentralbabn 13260 , SLw -uer Union 94 .50 , Jura Simplo »95 70 , Mittelmeerbaba 93 60 , Meridioval 128 — . BadischeZuckerfabrik 64 50 » Nordd. Llotzd 112 -50- Nachbörse : Kredit«aktien 332 — , Diskonto - KommanditL24 — , Staatsbabu 527 ' /. .Lombarden 94"
« , Russennotrn 220 .—. Tendenz : fest« erlio . ( AnfangSkurse . ) Kreditaktien 245.25 , Diskonts »Kommandit 223 60, StaatSbabu 164.80, Lombarden 47.—. Ruff .Noten 220 —. Lanrahütte 156 - , Harpener 182-75, Dortmunder74 25.

Berlin . (Schlnßkarfe.) Oesterr. Kreditaktien 245 75, Diskonto -Komwaui >lt22A75 . Nat,onalbauk f. Deutschland >4750 , BochumerGußstahl 16610 , Gelsenkirckeo Bergwerk 18610, Lanrabüttr156 60. Harpener 182 60. Ver. « ölu -Rothweiler Pulvers . 213 .—,Deutsche Metallpatroneofabrik 325 Privatdiskonto 2 '/- -Tendenz : Auf Petersburger Dementi über die Auslassung desRegiernngSboten starke Rückkäufe in den meisten Brrkehrsgebie»ten. Dreiprozrntige Anlagen fest.
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Ja unserem Verlag ist erschienen :

Me Schriften
de«

eurn Testamentes .
Nem ckmtsikm Volke überseht Mil erklärt

von
O . Emil Littet .

Mit 4 Karten .

Preis M . 6 . — . Gebunden in Leinen M . 7.50.

H . Wraun ' sche Kofbuchhandtung, Karlsruhe .
ObigeS von der aesammten kritischen Presse mit Hoher Anerkennung

aufgenommene Werk ist eine echt deutsch« , allgemeinverständliche , nach
LutherS Beispiel tm « oltSton gehaltene und dabei sehr genaue lieber-
setzung deS ganzen Neue » Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng «erriuigrea griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt In
h,n unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, waS einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

TaS Buch ist als besonder - wertbvolleS Weihnacht - - und Koufir -
maudeuaeschenk für Selche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen In¬
halt deS Neuen Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen
Geistlichen und Lehrern kann eS alS gediegenes wissenschaftliche« Hilfsmittel
und jedem Bibetlcfer als ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden .

Laäisolis Ha .iM6l8b8.uk ,
O33S .13. 205 ^ aissi -strasss 205 ,

^ rriLsrik , Vsr -Irsrrk uock Llmlurrseli io- un6 auslLväiseiier>Vsrtb-
papisr«. DlirliiStrug oller Ooupons oknn ^ brug vier ^Vnekeo vor Verfall.
Vvirvitirsliurv voll Laareinlsgen ouk Obeelc -keoknung, verriuslieh llllä ko-itoo-
Irsi , ferner solobe mit LünäiZun?. ^ rrsstsUrma von ^ nveisungeo und
Oreciitbrieken suk ä»z Io- u» ä äuslanä . Vsr -slodsr -ruLN verloosbarer
WeitbpLpiere xeeeo Lvnrsvsrlnrt , unevtgeliliobs ( -nntrole öder Verlovsungsn«re .
Oorrlo - Oor -r-orrt - Vsi -irsiir -. Disvorrtlr -rrilN von Wechseln »uk das
lu - uoä Ausland . Irroassa . Vsr -rrrittlrrurr von ll^potbelcen u . s . v .

Wirthjchasts - Eröffnung.
Am Samstag de« 2. November l. I . wird die Bahn -

hofwirthfchaft auf dem neuen Rangirbahnhofe eröffnet.
Der Unterzeichnete, welchem der Betrieb pachtweise von der

Großh . Generaldirektion übertragen wurde , empfiehlt sich dem
geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung , unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung und Führung reiner Getränke, sowie
feiner Lüche . T .894 .

Wenn 8is melil wollen
das» Ihr Herr Oemadl sied über das LaLeegetränIc delclaze ,

5o lassen Sie es bleiben
dasselbe »oder» rnrnliereit -n , »I» mit Weber's
Oarlsbader Kaüssgeivürr ! Otzherall ru Imbell !

T .347 5.

-sacd längerer specialistisclier Ausbildung in Wien , insbeson -
äere an der LIinik des Herrn krok. l -r Kaposi, kade ieli ivicb
in rtauIlsuzLlib als SpsvrsLsDLl Ltti » Usul - und

I «»«»L, L« Lr r , niedergelassen
Lpreetlstuvden 10 — 1 und 3— 5 , Lanntags 9 — 12 Illir.
Wosinung . Hulrel 2S n , LvL « lkttlsr -

slrasss .
vn. meä . «R. UrA'.T755 .3

Beste und billigste Bezugsquelle s«r
garanttrt neue, doppelt gereinigt und ge-
wajchene , echt nordtichc

Lettkeäeru .
Wir perlenden zollirei, gegen Nach», (i-d-t
r-li-bii- Quanium - Gute neue Bett -
feder « pr. Psd. f. bl) Pfg ., 80 Pfg.,
IM . u. 1M.25Psg. ; Feine Prima
Halbdauue « 1M . 80 Pfg . n. 1M .
80 Pfg . ; Weiße Polarfedern2 M.
u .2M.50Pfg. ; Silberweiße Bett¬
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg . u. 4 M. ;
k-rn.Echt chinefischeCanzdaunen
liehr fülllräftig ) 2 M . 50 Pfg. N- 3 M.
Verpackung zum Kosienpreile . — Bei Be-
rriigen von mindestens 7S M . Rabatt . —
Ntchlgesallende » bereit« , juriickaeuommen!
Deeker ^ ko. in Lerkorä
_ in _

RechlMUlvatts -
ZteUv rtrettr gesucht.

Rechtsanwalt bei einem Landgericht
sucht einen RectitSprakiikauteu im

>3 Jahr als allgemeinen Stellvertreter
für die Dauer von ca . 6 Tbonaren

Gest . Offerten unter „Rechtsanwalts -
Vertretung " an die Expedition dieses
Blattes erbeten T .M1 .

Ick dabo wick in LlannLslsr als

keclilsanNsIl
niedsrgolassöu. — Min lSTLDVLTL beLndet sied

k 1. l , Lrviloslrasso .
Vr . LrN8t » v L « I « ,

T 677 .2. Reclitsgnrvglt .

s »-« LIIMIOl-1
Welt-

Ausstellung
Antwerpen

1894

„ Omssee ?es >s "

l,ol<omobilsn

Linrigs böcbsls
tlusrsicbnung

tm lokamobilsn
Im inäusltislls

^ lveeis

von 2 —15V
Kferdosträstsn.

i8pecial - ^ .dlUeiluQF kür Industrie .
/ » r/ö» L'e/e« Lös?'

Im ök^ nnmAisniai - Vei"b ^suek srdsdUod »VSr»L»»sr
vis «IstionLns vsmpfsntagen mit «ingsrnsuenten Kesseln bei mindestens

giekebek" I-vistungsfäblgststt, vsusi'ksftigstelt unct Setfiedssiebek-bvit.

a

» ^ L^ ^ tS

Wimr Tmil - , Hemll - miil Niililer -
8 «r lb I » « a ^ v ir

sowie Fabrikate von
8 . « <» > t . Mainz ,

^ isusr La .11 - 8oüu1i6
von Mk. S .6V an .

T '762 .2ln grösster Auswahl.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

T .833 . l . Nr . 15,544 . Mannheim .
Die Ehisrau des Tagliihners Franz
Wiese . Marie , geborene Motzahn in
Mannheim , veitrelen durch Rechtsan¬
walt Or. Wittmer ebenda , klagt gegen
ihren genannten Ehemann von Mann¬
heim , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , wegen grober Vel ungliaiptung
und harter Mikbondlung , mit dem An¬
träge , die zwischen den Skreittheilen
am 20 . Oktober 18--8 in Groß - Janznick
abgeschlossene Ebe für geschieden zu er¬
klären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Beihandkung des Rechts¬
streits vor die IV . Civtlkammer des Gr -
Landgerichts zu Mannheim aus
Donnerstag den IO, Januar 1896 ,

Vormittags 10 Uhr .
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu deuellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 28 . Oktober 1895.
Schneider ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
AllSschlnß-Urtheii.

T881 . Dir . 17 . 459 Offen bürg
Nachdem aus diesseitiges Aufgebot vom
29 . Juli 1895, Nr . 12.447 , Ortenauer
Bote vom 3 . u . 4 August l. I . , Karls¬
ruber Zeitung vom 7 . u . 10. August l .
I . Einwendungen nicht erhoben wurden,
werden alle nicht eingetragenen, dirg -
lichen oder aus einem Stammgms - oder
Familiengutsverband beruhenden An¬
sprüche bezüglich der in dem Aufgebot
unter Ziff . 1 dis 27 aufgesührten in
Gemarkung Niederschopfheim gelegenen
Grundstücke dem katholischen Kirchen -
fonde Niederschopfheim gegenüber für
erloschen erklärt.

Offenburg » den 29 . Oktober 1895 .
Großh - bad Amtsgericht,

ge» . Nusser .
Der Gerichtsschreiber:

C . Beller .
Konkurse.

T '878 . Nr . 51 .599 . Mannheim ,
lieber daS Nachlaßvermögendes Winds
Karl Wildt in Mannheim ist beute
Vormittag '/st2 Udr das Konkursver¬
fahren eröffnet worden .

Znm Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedr . Buhler in Mann
heim.

Konknrsfordernngen sind bis zum
23. November 1895 bei dem Gerichte
anzumelden und werden daher alle Die¬

jenigen , welcde an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgesordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich einzureichen oder der Gerichts-
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zur B ' schlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubigeiausjchusses
und einllelenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände , sowie zur Prüfung der an-
gemcldeten Forderungen «st auf
Samstag den 30. November 1895»

Bormittags ' /2IO Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. 1,
Zimmer Nr . 5, Termin anveraumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuld g
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zn
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen . dem Konkursver¬
walter vis zum 23 . November 1895
Anreige zu machen

Mannheim , den 30 . Oktober 1895 .
GerichtSlchreiberei Gr . Amtsgerichts.

G a l m.
T877 . Nr . 51,029. Mannheim

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Technikers Jakob Kip¬
pen bau hier ist zur Annahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von
Einwendungen gegen bas Schlußver -
zeichniß Schlußtermin auf
Drenltag den 26 . November 1895 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht 1H hier -
leldst bestimmt .

Mannheim » den 29 . Okroi-er 1895 .
Der GerichtSschrerber Gr . Amrsgerrchts :

Mohr .
T876 . Nr . 21 .866 Schwetzingen

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der „ Scd l0ßbr a uer ei
Schwetzingen , Aktiengesellschaft in
Llgalüauon» rstzur Abnahmeder Schluß¬
rechnung , zur Erhebung von Emive»
düngen gegen das Schlnßverzeichntßund
zur Beschlußfassung über die etwa nicht
verwenhbarea Bermögensstückc Termin
ans
Mittwoch . 27 . November 1895 ,

Vormittags lO ' /z Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hier be¬
stimmt.

Schwetzingen , 31 . Oktober 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Maurer .
Bermögensadsolldcrllllg .

T .887 . Nr . 15,418 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Georg
Ebertc , Elise , geborene Keller in
Mannheim , wurde durch Urlheit der
Civtlkammer II des Großh - Larrdgrrichis
Mannheim vom 16. Oktober 1895
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kennlmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , 28. Oktober 1895 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.

Engler .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erdrinwrisung .
T .883 1 . Nr . 11,165 . Konstanz .

Der verwitwete ZugmeisterRudolf Vogt
in Konstanz hat um Einweisung in
Besitz und Gewädr des Nachlassesseiner
verstorbenen Ehefrau , Karvliaa , ged .
Pflaum , ngchgesucht . Diesem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden .

Konstanz, den 21. Oktober 1895 .
Der GerichtSschrerber Gr . Amtsgerichts :

A Burger .

Strafrechtspflege.
Ladung .

T 884 . 1. Nr . 20,525. Baden . Der
am 23 Juli 1859 zu Sinzheim geborne .
zuletzt in Lichlenthal wodnhaste Gärtner

Martin Huck
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr-
mann der Landwehr ll - Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 17 . Dezember 189S,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uncntschultiglem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem Königl
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Baden , den 29 . Oktober 1895.
Lug .

Gcricktsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
T886 . 1 . Nr - 7028 . St . Blasien .

Der am 30 . März 1865 in Wcllen-
dinqen geborene , zuletzt in Schlageten
wohuhafle Gerber Otto Waßmrr
wird beschuldigt , als Wchrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein, Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Slrafge etzbuckS Derselbe
wird auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts birrselbst aus Samstag den
28 . Dezember 1895 , Vormittags 10
Uhr , vor das Gr . Schöffengericht St -
Blasien zur Hauptverhandlung geladen
Bei uneutschuldigtem Ausbleiben wirb
derselbe aus Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be-
zirkskommandozu Donauescdingenaus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

St . Blasien , den 26 Oktober 1895 .
Gulmann ,

Gerichtsschreibe' des Gr Amtsaericbts .
T801 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Msenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . November l . I .
werden die Station Fürth i . Odenw.
in den Allsnahmetarif für Petroleum ,
sowie die Stationen der Großd . Hessi¬
schen Nebenbahn Wernheim— Fürth im
Odenw . in den Ausnahmelaris für Ge¬
treide für den Verkehr von Mannheim
einbezogen .

Nähere Auskünft ertbeilt die Großh .
Gütervnwaltung Mannheim , sowie
unser Gülertarisbnreau .

Karlsruhe , den 31 Oktober 1895 .
Generaldircktion

T .902 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen !
Mit Giltigkeit vom 1 November l .

Js . wird die neu eröffnete Station
Karlsruhe Westbahnhof in alle Tarife
des süddeulsch - österr . - unganschen Ver -
kebrs einbezvgen , in welchen die Staiion
Mühlburg autgenommen ist , uns zwarmit den gleichen Entfernungen und
Frachtsätzen ( mit Ausnahme jener für
Eilgut ) , wie sie für die Station Mühl¬
burg gelten .

Karlsruhe , den 3l . Oktober 1895.
Generaldirek' ion

Ab,alle.
T .896 . Die unterfertigte Verwaltung

beavnchkigt , das Ergebmß der Abfälle
an Lumpen , Papier , Leder » den Ab¬
gang an altem Ziuu » Eisen und « lech
vom Jahr 1895 im Submifsionswege
zu veräußern.

Verschlossene und mit Aufschrift „Ab¬
fälle" versehene Angebote werden biS
>4 . November L8SS , Vormittags
>lU Uhr , entgegengenommen, vm welche
Stunde die Verhandlung sta ' tfindet.

Die Abfälle werde » durch den Thor -
ausseder ans Verlangen vorgezcigt. Die
Bedingungen liegen zur Einsicht auf
der Anstaltskanzlei auf.

» tSla « , den 30. Oktober 1895 .
Wrossh Verwaltung

de» polizeiliche « Arbeitshauses .

HvLzversteigerurg .
T 885 Nr . 792 . Großh . Bezirks -

forstet GernSbach verst ig -rt ans Do-
wänenwald „ Gernsderg " mit Borgfcist-
oder Radattbewilligung am Montag
de» LL . November L8SS , Früh S
Uhr beginnend, im Ratdbaule in Gerns¬
bach von Dürr » und Windsallhölzern:
Tannenstämme 6 i - KI . . 3 ll -, 45 Hl .»
207 IV -, 59 V . Kl : Tannenklötze 32 l-,
36 ll - , 74 III Kl . ; 3 Wagnereichen ,
ferner 164 Ster tannen Scheitholz;
3 Ster eichen und 189 Ster tannen
Prügelbolz Vorzeigcr Forstwart Zipse
in Gernsbach . — Sodann aus Domä-
ncnwald . Schwarzegehrer»" (bei Sulz «
back) : 23 Fichlenstämme tV . u . V . Kl »
4 Fichtenklötze ll . und III . Kl . , 1 For-
Icnklotz ll Kl. ; 5 sichten Gerüststangen,
ferner Scheitholz Ster : 2 eichen , 27
sorlen , sichten und lärchen ; Prügelbolz
Ster : 4 buch , 17 eich . » 88 fort , und
ficht. Vorzeiger : Forftwart Dklsckcr
in Sulzdach .

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Tbeil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Thcil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: l)r . 3t . stautet ;
sil: 2L. Hgssrr . Trnck und Lerlsz Lc : T . Lrann ' schrn Hvibiichdrnckcrei . EämmÜ ' ch in Karlsruhe.
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